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heute muffen über ben Häuptern unferer SlltPor-
bern geraupt haben, ift bocf) 1312 eine 2eilung
bed ©idjentoalbed 3toifdjen Ulridj bon Sremgar-
ten unb Johann bon Eubenberg borgenommen
toorben. Unb aud) um bie brei ünfeln in ber Slare
entbrannte ein (Streit, ber bamit enbete, bag fie
bid hinauf nach Serrenfd)toanben ben Joljanni-
tern bon Sudjfee juerfannt tnurben unb fo bie

Herren bon Sremgarten ihrer berluftig gingen,
©inftmald, fagen bie Urtunben, führte bei ber

©rafau eine gâljre über bie Slare, an bie fid) am

jenfeitigen Ufer ein romifdjer 2öeg anfdjlog. —
Stedjtd am Sßege in ber ©rafau Voar nod) bor
einigen Jah^ehnten ber Sleft einer SBalbljerberge
fidjtbar. Unb auch beim ^aöligut tonnten bie

SBanberer ihren SQ3eg mitteld einer gälfre am
fianbe gegenüber fortfegen. ©idjerlidj ift ber

groge palier über bie langen treppen, bie 3ur
gägre führen, hinauf unb hinunter gevettert,
©enn bjier, im Sadligut, berbradjte er feine Hin-
berjaljre, unb in feine erften üinberträume hin-
ein haben bie Säume bed Sßalbed geraufdjt. Über

ein Saud, bad im 2ßof)lenfee berfentt liegt, rau-
fd)en bie Sßaffer.

©inftmald jagte eine bornehme ff:rau, bon
©ualen getrieben, ihr ipferb treu3 unb quer burdj
ben 2BaIb. ©ie trieb ed burdj bie ©träudjer unb
über bie Sache, unb bor ihr ftoben bie 2iere bed

SBalbed babon. 2ßer toar fie? ©ie fianbbögtin,
bie aud berfchmähter Hiebe beim Sürgerfturm
Set^i'd 2obedurteil beeinflugt haben foil. ^öensi

tourbe 3ur 5Rid)tftätte geführt, ©a erfdjien bie

fianbbögtin auf bem Salfon, um ihn noch einmal
3U fetjen. $en3i aber toarf ihr einen Slid 3U, aid

toottte er fagen: „SBoljl haft bu gefiegt, aber bu

bift nicht (Siegerin geblieben."
©iefen Slict! hätte fie ihn bodj bergeffen ton-

nen! ©ie fattelte if>r ^3ferb unb jagte mit ihm in
ben SBalb. Son ben gelfen ber ©rafau aud fal)
fie bie Slare burcf) bie Qtoeige unb Slätter burd)-
fdjimmern. Sielleit tonnte ber giug ihr 9tulje unb

grieben bringen? ©ie trieb bad ißferb über bie

hohen gelfen sur Slare hinunter, galoppierte ben

Ufern bed giuffeö entlang, bid fie 3um gefjnber-
mätteli tarn, ©ort ritt fie in bie Slare Ijmaud.

©d tourbe Slbenb, ba flatterte eine Sßilbtaube

angftboll hemmt: toarum entftiegen grau unb

ißferb nicht ben gluten? ©er Slonb 30g herauf:
bie ©terne blintten auf bad SDaffer herunter:
nod) immer ftanb bad 2ier ba, too ed am SIbenb

geftanben hatte, ©ie ©onne ftieg auf unb fanf
hinter bie 2annentoipfel hinunter, ©a äugte ein

Sieh 3um Sßalbe hinaud. „(Sin 21er geht mit bem

Stenfdjen in ben 2ob", fagte ed. ©a fegte ein

Staunen unb gtüftern im Sßalbe ein: bie 2iere
fprangen 3uetnanber, unb eined fagte 3um an-
bern: „©ined ber unfern geht mit bem SJtenfdjen

in ben 2ob." ©te gluten umbrauften bie güge
bed ißferbed. 2Bolfen jagten am Rimmel bor-
über, ©a glitt bie fianbbögtin bom Slüden bed

ÜSfcrbed, in bie 2ßogen. ©in gittern überfiel bad

2ier. ©d fan! um. ©ie SOßaffer nahmen bie beiben

Heichen mit fid) fort.
©ie SBipfet ber Säume neigten fid) 3ueinanber;

bie gtoeige unb Slätter ber ©träudjer haben an

3U beben. 3ßalb um SBalb ringd um Sern begann

getoaltig 3U raufdjen.

iÖebtoig (Sotretion.

Der alte Söldner
ÎBar roilb unb heig mie Sochmalbföhn, 3m 33ranbgerucE) unb Sdhroeriertang
©er rüttelt in ben ©annen, STtir 2Itut unb Steig oerbatben.

3d) folgte mancher Sahne SBeh'n, ©eblieben ift ein ©Ijtenkrang:
©en SBürfeln unb ben ßannen. STtein alter ßeib doII Starben.

Stun fig ibh einfam in ber SBelt,
Serhöhnt oom feilen ©lücbe;
SBad mid) mit ihr gufammenhält?
SBiHd @ott, nur eine ßrüdbel $auc ©ebtnger.
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heute müssen über den Häuptern unserer Altvor-
dern gerauscht haben, ist doch 1312 eine Teilung
des Eichenwaldes zwischen Ulrich von Bremgar-
ten und Johann von Bubenberg vorgenommen
worden. Und auch um die drei Inseln in der Aare
entbrannte ein Streit, der damit endete, daß sie

bis hinauf nach Herrenschwanden den Iohanni-
tern von Buchsee zuerkannt wurden und so die

Herren von Vremgarten ihrer verlustig gingen.
Einstmals, sagen die Urkunden, führte bei der

Drakau eine Fähre über die Aare, an die sich am

jenseitigen Ufer ein römischer Weg anschloß. —
Nechts am Wege in der Drakau war noch vor
einigen Jahrzehnten der Nest einer Waldherberge
sichtbar. Und auch beim Hasligut konnten die

Wanderer ihren Weg mittels einer Fähre am
Lande gegenüber fortsetzen. Sicherlich ist der

große Haller über die langen Treppen, die zur
Fähre führen, hinauf und hinunter geklettert.
Denn hier, im Hasligut, verbrachte er seine Kin-
verjähre, und in seine ersten Kinderträume hin-
ein haben die Bäume des Waldes gerauscht. Über

ein Haus, das im Wohlensee versenkt liegt, rau-
schen die Wasser.

Einstmals jagte eine vornehme Frau, von
Qualen getrieben, ihr Pferd kreuz und quer durch
den Wald. Sie trieb es durch die Sträucher und
über die Bäche, und vor ihr stoben die Tiere des

Waldes davon. Wer war sie? Die Landvögtin,
die aus verschmähter Liebe beim Bürgersturm
Henzlls Todesurteil beeinflußt haben soll. Henzi
wurde zur Nichtstätte geführt. Da erschien die

Landvögtin auf dem Balkon, um ihn noch einmal

zu sehen. Henzi aber warf ihr einen Blick zu, als

wollte er sagen: „Wohl hast du gesiegt, aber du

bist nicht Siegerin geblieben."
Diesen Blick! hätte sie ihn doch vergessen kön-

nen! Sie sattelte ihr Pferd und jagte mit ihm in
den Wald. Von den Felsen der Drakau aus sah

sie die Aare durch die Zweige und Blätter durch-
schimmern. Vielleit könnte der Fluß ihr Nuhe und

Frieden bringen? Sie trieb das Pferd über die

hohen Felsen zur Aare hinunter, galoppierte den

Ufern des Flusses entlang, bis sie zum Zehnder-
mätteli kam. Dort ritt sie in die Aare hinaus.

Es wurde Abend, da flatterte eine Wildtaube
angstvoll herum: warum entstiegen Frau und

Pferd nicht den Fluten? Der Mond zog herauf:
die Sterne blinkten auf das Wasser herunter:
noch immer stand das Tier da, wo es am Abend

gestanden hatte. Die Sonne stieg auf und sank

hinter die Tannenwipfel hinunter. Da äugte ein

Neh zum Walde hinaus. „Ein Tier geht mit dem

Menschen in den Tod", sagte es. Da setzte ein

Naunen und Flüstern im Walde ein: die Tiere

sprangen zueinander, und eines sagte zum an-
dern: „Eines der unsern geht mit dem Menschen
in den Tod." Die Fluten umbrachten die Füße
des Pferdes. Wolken jagten am Himmel vor-
über. Da glitt die Landvögtin vom Rücken des

Pferdes, in die Wogen. Ein Zittern überfiel das

Tier. Es sank um. Die Wasser nahmen die beiden

Leichen mit sich sort.
Die Wipfel der Bäume neigten sich zueinander)

die Zweige und Blätter der Sträucher huben an

zu beben. Wald um Wald rings um Bern begann

gewaltig zu rauschen.

Hedwig Eorrevon.

Dvr alt«
War wild und heiß wie Hochwaldföhn, Im Brandgeruch und Hchwertertanz
Der rüttelt in den Tannen, Mir Mut und Htolz verdarben.

Ich folgte mancher Fahne Weh'n, Geblieben ist ein Ehrenkranz:
Den Würfeln und den Kannen. Mein alter Leib voll Narben.

Nun sitz ich einsam in der Welt,
Verhöhnt vom feilen Glücke;
Was mich mit ihr zusammenhält?
Wills Gott, nur eine Krücke! Paul Hedwger.
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